
Die
Mittelstraße
von Hans Lehnet
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orchhcinr war

\-+..:. bis weit ins 19.

Jahrhundert ein
i, rr-."kleines Dorf
' 

t-"'"' "

a*..i: rrit dern Mit-
telpunkt Kirchc und Rat-
haus. Der Ort war zum Teil
rnit einer Mauer und eincm
Graben geschützt, die rnit
dem Pfaffendorfer Tor am
Mendelssohn-Park, dcrn
Vichtor in der Nähe des

heutigen Ortsmuseums dcr
Heimatfreunde in der Al-
ten Heerstraßc und dem
Obertor unterhalb des Hau-
scs Lahnstein in der Emser
Straßc Durchlässe nach au-
ßen boten. Die Mauer sollte
Schutz gegen herumziehen-
des Volk bieten. Sie liefwohl

unterhalb dcr Mittelstraße,
wahrschcinlich beginnend
an dcr Bornsgasse, und en-
dete in der Nähc des schon
genannten Ortsnruscums.
l)ie Obere (heute Grafcn-
gasse) und untere Graben-
gasse (Stichstraß e zLtr Schule
untcrhalb Haus Puth, Emser
Straßc Nr. 346) weiscn ruf
die Existenz dieses Grabens
hin. Außcrdem gab es noch
eine Flur,,Aufdem Graben"
zwischen der heutigcn Bran-
denburgstraßc, der Borns-
gasse und dcr Vichgasse (Alte
HcerstralJe).

Mit dem Beginn dcr In-
dustrialisierung im 19. Jahr-
hundcrt und des wirtschaft-
lichen Aufschwungs wuchs

auch der Platzbcdarf fiir ciicr

nun stetig wachscnde llcvöl-
kcru ng. Vcrbesscrtc'Wasscr-
vcr- rrrrd -cntsorgung sowic
auch dadurch crhölites Hy-
giencbewusstscin frih rtcn
zu ciner verringc.rtcn Sär-rg-

lingsstcrblichkeit, clic einen
Anstieg der lJcvölkerung
nach sich zog. Da Sicdlungs-
plätzc fiir Neubauten irn al-
tcn Ortskcrn lricht vorhan-
deu rvarcn, stand lSar-rgelände

vorerst nur oberhalb des Or-
tes zlrr Vcrfiisung. Mittlcr-
weilc hattcn auch Maner und
Graben il-rren Sinn vcrlorcn,
sie wurdcn cnt-uveder abgc-
tragcn oder lar-rdwirtschaft-
lich gcnutzt.

Den Abschluss der Bcsicd-
lung zr-r Beginn des 19. Jahr-
hunderts bildcte in Richtung
Lahnstein das Besitzturn
der Hcrren von Eyß, nach
Pfaffendorf der nach 1t120

von der Familic Mendels-
sohn erworbene große Be-
sttz. Dazu gehörten das An-
wcsen Fritsch (ehernals von
Reiffenberg) und die Höfe
der Klöster Altenberg, Kar-
meliter Koblenz und Rorn-
rnersdorf. Ein Pfad fiihrte als

Verbindung von der Vieh-
gasse (Alte Heerstraßc) und
übcrqucrte dic Wanrbach-
gasse (Brandenburgstraße)
in Richtung Lahnstein (s.

Honsdorf, Kartenanlagc 1

u.2). Er fiihrtc durch unbc-
bautes Gartcn- bzw. V7ein-
bergsgelände. Dicser -Weg

,,Inr Graben" konnte ohne

groi3e Problenrc zur Er-
schließung eines lJausebicts

llenutzt wcrden. Die Gc-
rncindc kar-rftc daher dic not-
wendigcn Flurstticke anf, unr
cinen geordnete Ausbau dcr
StralJe zu sewährlcisten.

Bis zumJahrc 1832 stand
inr Gebiet dcr heutigen Mit-
tclstraßc kein Har-rs (s. Hons-
dorf, Kartenanlagc 1). Auf
dcr Karte Nr. 2 sind vier
Anrvcscrr verzcichnct, die
bis 1877 gcbaut wurden.
Die llauhcrren warcn Georg
Hoffileicr Nr. 23, Joseph
Mtillcr Nr. 27, Bäckemrcis-
ter Peter Fuchs Wanrbach-
stralJe B undJohann Prernrn
Nr. 29. Nach Angaben vor-r

Friedel und Hans Fcldkirch-
ner, Drittcneimcrweg 1ll,
dürfte das Haus Nr. 29 wahr-
scheinlich bcreits 1850 er-
richtet worden sein. Ahnlich
verhält cs sich mit dcrn Haus
Nr. 27 (Müller), das nach
Uberlegungen von Pfarrcr
i. ll. Josef Müller, von Ke1-
lcnbachstraße, und Rudolf
Müller, Bornsgassc, etwa
1850 gebaut wurde.

Die Fabrikansiedlungen
auf dern bcnachbarten Nie-
dcrlahnsteiner Gcbiet zogcn
Arbeit suchcnde Menschen
an, die auch einc ljnterkunft
brauchten. Dcr Gernein-
derat sah hier eine Chance.
Im Januar 1B89 erhiclt die
Baukommission den Ar-rf-
trag, auf diesem zwci Meter
breiten W"g,,auf dem Gra-
bcn" cine Baufluchtlinie zu
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cnnvcrfcn, damit an diesem
projektiertcn 6 Meter brei-
tcn Weg planmäßig gcbaut
u,'cr-dcn könne. Schon im

Januar 1890 genchrnigte der
Gcn'rcin derat die llauflucht-
linien und bcschloss, dass dic
Entw:isserung bcidseitig dcs

Weges zur -Wambachgasse

crfolgen solltc. Inr Jr-rli cr-
folgte die förmliche Feststcl-
lung dcr Baufluchtlinie der
neuen Straße ,,lm Graben".
Endc Fcbruar 1t191 beschloss

dcr Gemeindcrat, der Straßc

von dcr Wambachgasse zur
Lal'rnsteincr Grenze dcn Na-
nrcn ,,Mittelstraßc" zu ge-
bcn. l-leidscitig sollten jc ttO

Zentirnctcr breite -Wasser-

rinnen rnit Gefülle zur-Wam-
bachstraße gebaut werden.
Wie zu dieser Zeit üblich,
crhiclt der Weg 1896 cinc
ges.ölbtc Kiesdeckc. Das
Rcgenrvasser machte noch
Probleme. Dic Kiesauflagc
u'lr uneben, zum Tcil gro-
ße'W:rsserlachen machten
die Str:rflc bei Regenwetter
zur,'n'eilen kaum passierbar.

Um clicsen-t Übel abzuhel-
fen, rvurde an der tiefsten
Stelle cin Sickerschacht bis
zrrr Rheinsohle mit cincnt
seitlichem Schlammkastcn
angelegt.

InrJahre 1894 wurde cinc
(r Meter brcitc Straße bis zur
Lahnsteincr Grenze als Ver-

Haus uott

Fiirsfcr Rtttlr
1912

läneerung der Mittclstraßc
gcplant und auch gcneh-
rrrigt. Betroffcn waren Franz
Struth, Christian Roßrr- ark,

Nikolaus Gcislcr, Anton
Pink und Emurcrich Haber-
stock. Diescr Akt war wol-rl
kein großes Problcnr, detrn
schon inr April 1904 wurclc
dic Herstellung nach einen
intcrnen Vorausberechnung
frir etwa 500 Mark ausge-

schrieben. ImJuni 1895 bc-
gann die Planung fiir den
wcitcren Ausbau. Der Be-
bauungsplan sah die Ver-
breiterung der bestchcndcn
Wambachstraße (Branden-
burgstraße) von vier auf fiinf
Meter vor. An der Kreuzung
Bornsgassc/Mittelstraßc soll-
te ein freier PIatz entstehen.
Für den Erwerb der für dcn
Straßenbau benötigten Par-

zellen zahlte die Gemeinde
25 Mark pro Quadratnre-
ter. A1s Ausbaukosten wur-
de n Bar-rwillige mit 18 Mark
für den Bau der Straßenrin-
nen belastet. Der Straßenbau
war 1902 beendet. Erst 1904

wurdc die Pflasterung der
Straße bcschlossen.'Wasser-
und Gasleitungen kamen
immerhin schon beim Bau
der Straße Lrnter die Erde.

Entscheidend für dic Wahl
des Namens war sicher der
Umstand, dass dic Straße
in der Mitte zn ischcn der

Hauptstrafle (Enrscr Straßc)
und Hochstraßc (Mcndcls-
sohnstraßc) 1ag.

l)ie tscbaur,rng ging ztigig
voralr. Anr 1ll. Dczernbcr
1900 crhielt die Häuscr ihrc
cndgLiltiqc Nlr nr rrrcricrurrg.
Es stclltcn Bauanträgc: Fcb-
ruar 1891 Mathias Mand, Fe-
bruar 1 tt98Johann Mondorf,
April 1902 Frar-rz Strutl-r, Mai
1902 l'ctcr Müllcr, 1906 Au-
sust Nclius. .1905 

standen
in dcr Mittclstraße schon 14

Häuscr.
I9I3 bcsaßen foigen-

dc Anwohner Häuser ocler
Grunclsttickc: Nr. 1-4 Chris-
tian Roßrnark, Nr. 5 Niko-
laus Gcilller, Nr. 7 Fra.nz
Struth nrit Bauplatz, Nr.
9 Albcrt Teschke, Nr. 10-
n Förstcr Johann Baptist
Roth, Nr. 12 Peter Nelir-rs,

Nr. l3Joscph Bode, Nr. 14

Joscph llrcitbach, Nr. 15Jo-
hann Kcnn, Nr. 16 Mathi-
as Freisburscr, Nr. 17 Ab-
rahatn Salon-ron Bauplatz,
Nr. l8 Mathias Freisbur-
gcr, Nr. l9Joseph Schüller,
Nr. 20 Johann Mondorf,
Nr. 21 (larten Bauplatz, Nr.
22 Bauplatz, Nr. 23 Gcorg
Hoffnrcicr, Nr. 24 Fra.nz
Sauder, Nr. 25 Pctcr Hoff-
ntcicr, Nr. 26 Peter Müller,
Nr. 2TJoseph Mtiller, Nr. 28

Joseph Breitbach-Wwe ., Nr.
29Johann Prenrnr.

Urn dcrn Sicherheitsbe-
dürfnis dcr Anwohner ent-
gegen zu kommcn, crhielt
die Kreuzullg Mittclstra-
ße/Wanrbachgassc im Janu-
ar 1896 cinc Öllarnpe. Im
Novenrber 1900 cxplodier-
te diescr Leuchtkörper. l)as
rief nun Jakob Mü1ler auf
den Plan. Er wollte die be-
schädigte Leternc reparieren
und an seinem Haus außtel-
lcn.Jakob Müller hatte in dcr
'Wambachstraße ein kleines
Spezereieeschäft und wuss-
te damals schon, dass Licht
Leutc lockt. Er beantragte
im Herbst 1,892 beirn Ge-
meindcrat die Aufstellung
einer Gasleuchte an der Ecke
'Wanrbach -/ Mi ttelstraß e .

Doch der Rat lehnte ab, da

dicse Krcuzung nrrr vorr zwei

Häusern bebaut sei. Doch
der wahre Grund war die
Missgunst der Ortsgcwalti-
gen gegcn Müller. Glasklar
durchschautctr sie seine Ab-
sicht und lehnten sein An-
sinnen ab, weil er nur aus

Geschäftsinteresse den An-
trag gestellt habc. Zv einer
Gaslaterne konntc man sich
im Ortsvorstand nicht ent-
schließen, da die Betriebs-
kostcn nach dcsscn Ansicht
zu hoch warcn. Bcrcits scit
Dczcrnber 188U gab cs cinc
Gasfabrik in Horchheim.
Der Bctreiber hatte der Ge-
mcinde zugcsagt, 30 Later-
ncn für 30 Jahre in Horch-
heirn ar-rfzustellen und fiir
das Ein- und Ausschalten zr-r

sorgcn. Der Belcuchtungs-
plan von 189(r sah auch Gas-
leuchtcn in der Hoch- und
Mittelstraßc vor. Den Bitten
dcr Anlieger um einc nächt-
lichc Beleuchtung konn-
te oder wollte man sich irn

Jahre 1902 mcht mchr ver-
schließen. Immerhin geneh-
nrigtc der Gemcindcrat einc
Gaslatemc an der Einn-rün-
dung der inzwischcn gebau-
ten Verbindungsstraßc in dic
Mittelstraßc.

-Was 
nun nach Ansicht dcr

Bcwohrrcr Fchltc, war einc
südlich gelcgcnc Verbindung
zur Hauptstraße (Emser Stra-

ßc). Der Ortsvorstand konn-
te überzeugt werden und be-
auftragtc im März 1901 den
Baumcister Scheer, die Pla-
nung dieser Straße zu crstcl-
len. Sic sollte an der nördli-
chen Grcnze des ehemaligen
von Eyßschen Geländes über
Ackerland führen. Es gehörte
seit 1 888 Josef Machhausen.
Bereits im Mai wurde der
Plan grundsätzlich gcneh-
migt und dcr Auftrag zum
Grunderwerb erteilt. Für
den Kauf der nofwendigen
Teilflächen der Grundbe-
sitzer zahltc die Gemeinde
zwei Mark pro Quadratme-
ter. Georg Schmidt baute dic
Straße fur 2.745 Mark. Im
März 1902waren die Arbci-
tcn fast becndet. L)ie Kosten
belieGn sich, einschließlich
dcr Fertigstcllung der Mittel-
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stmße, auf 5.000 Mark. Lc-
diglich erwa 210 Meter, die
fiir 18,50 Mark pro lar-rfen-

den Mcter vcranschlagt wa-
ren. mussten noch zu Endc
gebaut'uverden.

Gleichzcitig mit dcm Stra-
ßcnb:rrr verlcgte matt eine
ncue -Wasscrleitung. Eine
Kanalisation kam erst ctwa
1930 unter die Erdc. Nun
Ghltc nur noch ein Namen
fiir die neue Straße. Da irn
Eckhaus Hauptstraßei neue
Straßc sich das Postanrt be-
fand, erhielt sie zunächst den

Namcn,,Poststraße", wurde
dann aber in dcr Gemeinde-
ratssitznng vom 25. Oktober
19 1 2 in,,Louis-Berger-Stra-
ße" umbenannt.

Fast alle Häuser der Mit-
telstraßc hatten Gärten, die
bis zLun Bahneinschnitt
rcichten. 

'Während der bei-
den 

-Weltkricge 
suchtc man,

\\,'cnn irgcnd möglich, rnit-
tels Kleintierzucht, auch
Scl-rrveinc seien genannt,
die Ernährungslage zu ver-
bessern. Neben dem bereits

genannten Borstenvieh ge-
hörten Ziegenund vor allem
Kaninchen dazu. Während
das Kleinvieh unbehelligt
blieb, nrusste cins von zwci
Schwcinen an das Ernäh-
r ungsanlt abgeliefert werden.
Doch eines sollte nicht ver-
schwiegen werden: Gleich
nach dem Ersten Weltkrieg
bcstand ein Nachholbedarf

Haus Meurer
(MondorJ)

an Feiern. Anwohnerinnen
dcr damaligen Warnbach-
und Mittelstraße, wie Julc
Ley, ließcn sich ihre Hof-
oder Nachbarschaftsfeste
nicht nehmen. Nach dcm
ZwertertWeltkrieg stand der
W.iederaufbau an crster Stel-
le, doch das gcmütlichc tsci-
sarrmenscin rnit Nachbarn
und Freundcn wurde auch

dann nicht vergesscn.
In der Straße wohnten

Angestcllte, Bcamte, Hand-
wcrker, HatrsFrauctt. eine
bunte Palette von Selbstän-

digen und Arbeitnehmcrn
unterschiedlicher Berufe.
Man kann sagen, dic Straße

war gcrüstct fiir fast alle Le-
bcnsbedürfi'risse. Stcllvertre-
tcnd fiir alle sollcrr cinige gc-
nannt werden. Im Bauernhof
Haus Nr. 16 wohnte Jakob
Struth mit seinem Nachfol-
gerJohann Saal. Die Familic
Ley und Paul Wolfmit seincr

Frau Luzi wohnten irn Haus

Nr. 20. Paul wrr tnit seinent

lJruder Fritz Autoelektriker
und -mechaniker bei der
Koblenzer Firma Benedello.
Peter Ley war Feinmechani-
ker bei der Firma ,,Phönix-
Nähmaschinen" in Kob-
Ienz. In Horchheim war cr
wohlbekannt als erste Hilfe
bei deren Störungen. Seinc

Frau Jule ist eine waschech-
te Horchheimcrin mit einem
unverwüstlichen Humor. Sie

stammt aus der Familie des

Max Bohr. Mit ihren El-
tcrn und weiteren vier Ge-
schwistern wohntc sic in der
hcutigen Brandenburgstraße
Nr. l. Jakob Bohr war einst
Kr-rtscher bci der Fabrikan-
tenfamilie Hahn in Nic-
dcrlahnstein. Nachdem die
Firma in Konkurs gegangen
war, übcrnahm er die Kut-
sche und einen Rollwagen
und machte sich als Fuhr-
unternchrner selbständig,
später kaufte er noch einen
Leichcnwagen. Die Tochter
Erika Luckau wohnt nach
einem Haustausch zwischen
S chrcinernreister Karl Hoff-
meier und Erbcn Max Bohr
in der Mittelstraße Nr. 23.

Auch die Handwerker
waren stark vertreten. 1906
suchte Metzgcrmeistcr Jo-
hann Kcnn um die Bauer-
laubnis für cin Gewerbc-
objckt zwischcn Straße und
Bahn. Er baute ein großes
Wohnhaus mit einem nied-
rigcren Seitcnflügcl. Par-
allel zur Straße entstanden
Schlachthaus mit Wurstkü-
che. Bis zum Bahngelände
erstreckte sich noch ein Gar-
tcn. Marga Frcisburger rich-
tcte in der Nr. 18 crwa 1960
im benachbarten Gebäudc
ein Friseurgeschäft cin. Ei-
nige Häuser weiter, in der
Nr. 21 (EigentümerJohann
Mondorf) hatte Johannes
Rodcr, geboren arn 15. Sep-
ternbcr 1895 in Bonn, efwa
scit 1930 scine Schmicde-
bzw. Schlosserwerkstatt. Sic

war in einem niedrigen Gc-
bäude hinter dem 

-Wohnhaus

untcrgebracht. Johanncs war
cin tr-ichtigcr Handwcrker,
der sich schon früh rnit dem
Schweißen von rostfreiem
Stahl befasste. Am 2. Januar
1945 starb cr im Alter von
50 Jahren. Mit seiner Fami-
lie wohnte er in dem Nach-
barhaus Nr. 24.

Bäckermeister Peter Fuchs

hatte seinen Betrieb an der
Ecke Wambachstraße B (heu-
te Brandenburgstraße)/Mit-
telstraße. Dieses Haus war
cfwas niedriger, hatte einen
Laden mit dem Eingang
Mittelstraße. Die Backstu-

be lag in einem Anbau an
der Wambachstraße. Der
Anstrcicher Josef Müiler inr
Eckhaus bcwohnte mit sei-
ncr Familie das gcgenübcr
liegende Eckhaus Nr. 27.

Auf der unteren Straßen-
seite, gegcnüber Kenn, war
das große Baucrnanwesen
Nr. 16 desJohann Saal. Von
der Straßc waren Scheune
und Stallung durch eine Ein-
fahrt zu erreichen. Zwischen
Wohnhaus und Schcune lag

dcr Hof. Karl HofTmeierbe-
trieb in Nr. 23 eine Schrei-
nerei. Im März 1930 ersuch-
te Peter HoFFmeier ltnt eine

Bauerlaubnis fiir eine Metz-
gerci im Haus Nr. 25, dic
dann sein Schwiegersohn
Karl Mohr bctrieb. Das Eck-
gebäude Nr. 27 Mittelstraße/
'Wambachstraße bewohnte
Malermeister Alois Mül-
ler. Diescs Haus wurde efwa
1860 erbaut. Es stand da-
mals in der Flucht derWam-
bachstraße. Im Haus Nr. 2u

war ein kleincr Lebensmit-
telladen. l)ieser hattc im
Laufe der Jahre vcrschiede-
ne Inhaber: Bis etwa 1925
Frau Brcitbach geborene
Fuchs, danach 1935 bis efwa
1943Frau Panzel. Nach dcm
Zweiten Weltkrieg fü hrte
Frau Panzel etwa 1949 brs
1950 das Lebensmittelge-
schäft wiedcr. ImJahre 1952
übernahm Robert Matheb-
lowski das Haus. Er bautc
die Scheune zu cincm klei-
nen Wohnhaus, heute Nr.
31, um. Für kurzc Zeit war
er auch Inhaber des Ladens.

Danach übernahm Frau Ria
Langvon 1955 bis 1964 den
Laden. Ztletzt lcitete Frau
Maria Schüller von 1965 bis

197 2 dre Verkaußstätte.
Schließlich lebte in ci-

nem kleineren Gebäude,
dem Haus Nr. 29, die Fami-
lie Johann Premm. Es war
ein kleines, Llnterkellcrtcs
Gebäude, das nach und nach

erweitert wurde . Am 23. Fe-
bruar 1BB1 vergrößerte Jo-
hann Premm V. das 'Wohn-

haus, noch einmal erweiterte
er es nach einem Baubescheid

vom 11. April 1905.

F
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Die Mittelstrafie und ihre Bewohner um 1930

Narne Vornatne Haus Nr. genehrnigt

1909 1930 1938

Roßmark Christian 1 unbebaut

Roßmark Christian 2 unbebaut

Geißler Nikolaus 3 30.09. 1904

Struth Franz 4 14. 1,1,.1903

Roßmark Christian 5 29.09. 1904

Geißler Nikoiaus 6 30. 09. 1904

Struth Franz 7 24.1,1.. 1903

Nelius Peter B unbebaut

Teschke Albert 9 19.10.1905
-Waberzek Julius 10 unbebaut

Roth Johann tsaptist 11 12.06.1907

Nelius Peter 12 28.09. 1906

Bode Joseph 13 24.02. 1926

Breitbach Joseph 14 22.05. 1906

Kenn Johann 15 1,3.07.1906

Struth Jakob 16 31. 10. 1905

Hoffmeier Georg 17 unbebaut

Freisburger Mathias 1U 06.06. 191,4

Schüller Joseph 19 02.12. 1909

Bohr Max 20 23. 12. 1925

Mondorf Johann 21 05.07. 1907

Hoffineier Gcorg 22,22a 22.06. 1922

Hoffineier Georg 23 01. 03. 1876

Sauder Franz 24 07. 01.. 191.1,

Hoffrneier Peter 25 08. 07. 1902

Müller Peter 26 un 1903 I 04

Müller Joseph 27 erwa 1850

Breitbach Franz 28 etwa 1850

Premm Johann 29 erwa 1850

Premm Johann 30 unbebaut

Göbel Jakob Scheune 31 05 .03. 1BB9

Pawlik Joscf 39 22.09. 1933

In-r Jahre 1930 wohnten wcn), 9 Pensionäre (über-
irr dcr Mittclstraße in 23 Ge- wiegend Bahnangehörige),
bäuderr 5 Angestellte, 13 Ar- zusammen 12 Gruppen mit
bciter, 6 Bahnangehörige, 5 78 Personen. Hinzu kom-
Fabrikarbeiter, 1 Förster, 13 mcn noch die entsprechen-
Handwerker,lHeilpädago- den Familienangehörigen.
gc, 2 Landwirte, 13 Maurer, Die folgende Tabelle zeigt

4 Näherinnen, 6 ohne Beruf die Enrwicklung der Bevöl-
(mcist Alleinstehende, Wit- kerung und deren Berufe.

Literatur:
Alois Honsdorf; Alt-Horchheim in Karten und

Fotografien. Hrsg. Heimatfreunde Horchheim e. V.
in Zusarlmenarbeit mit dem Lande svermes sungsamt
Rheinland-Pfalz, Koblenz (hier vor allem die Kar-
tenanlagen 1 und 2). Koblenz1,996

Adressbücher der Stadt Koblenz 1909,1929130,
1937 138, 1950-1956

Quellen:
LHA Koblenz Bestand 730 Nr. 365; Bestand 441

Nr. 43.651: Bevölkerungsliste von Horchheim B.

Dezember 1864

Stadtarchiv Koblenz Bestand 655,10 Nr. 612:

Nummerierung der Häuser, Straßenbezeichnun-
gen 1885; Nr. 6551656: Aufführung und Beseiti-
gung von Gebäuden in Horchheim 1875-1901; Nr.
920: Gemeinderatsbeschlüsse 1878-1891; Nr. 921

Gemeinderatsbeschlüsse 1891-1894; Nr. 922: Ge-
meinderatsbeschlüsse 1894-1898; Nr. 923: Gernein-
deratsbeschlüsse 1898-1908; Nr. 772: Gewerbliche
Anlagen Horchheims; Nr. 816: Straßenbeleuchtung
1895-1905

Auffallend ist die unge-
wöhnlich e Zunahme de r
Flandwerker in Horchheim
zwischen 1909 und 1930.
Dies lässt auf eincn crhöh-
ten BedarI rricht rrur im
Handwerk, sondern auch
in den Niederlahnsteiner
Betrieben schließen. Ge-
nannt scien nur die Fabrik
für Straßenbaumaschinen
Reifenrath, die Drahtwer-
ke C. S. Schmidt und die
Löhnberger Mühle, in de-
nen viele Horchheimer
Handwerker Arbeit fanden.
Ljnter der Rubrik ,,Sonsti-
ge" sind 

-Witwen, Rcntner
und Invaliden zusammen-
gefasst.

Die Ele ktrrzrtät wurde
über Freileitungen in die
Häuser eingespcist. Nach
1956 legte die KEVAG
Erdkabel bis zum Uber-
gabepr,rnkt Hausanschluss.
Darnit cntfieien die Nctzc
über dcn Dächern. Etwa
um 1980 versorgte das En-
ergieuntcrnehmen rnit ei-
ner separaten Speiseleitung
fiir Strom das Horchheimcr
Kranker-rhaus. Der Strom-
verbrauch war dort nämlich
durch die Anpassung an die
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moderne Technik, wie zum
Beispiel das Röntgengerät,
stark angestiegen. Die vom
Ortsnetz getrennt gefiihrte
Leitung machte das Kran-
kenhaus auch von örtlichen
Störungen unabhängig. Im
Herbst 2004 wurde die un-
terirdische -Wasserfü hrung
insofern erneuert, als grö-
ßere Abwasserrohre einge-
baut und die Hausanschlüs-
se nach Bedarf angepasst
wurden. An der Erneuc-
rung der Fahrbahn wird zur
Zeit noch gearbeitet.

Heute ist die Mittelstra-
ße ein fast reines Wohn-
gebiet. Die Wohnqualität
wurde irnmer wieder ge-
steigert. Dic Häuser sind
in einem ansehnlichen,
guten Zrstand. Landwirte
und Lebensmittelge schäfte
sucht rnan vergebens, die
klcinen Erwerbsbetriebe
sind unrentabcl geworden.
Den Menschen, die dort
wohnen, sei eine gute Zu-
kunft zu wünschen.

Hans Lehnet
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